
22

Erſcheint:
Eonztag, Dienftag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

orr
I

erfe hurger

Wöchest liche Beilage:
4

vJluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

R 5. S. Januar.
mDie Vertheuerung der Lebensmittel

und die Criminalſtatiſtik.
Jn den Spalten einer Zeitung, die von Anfang

an die Politik der Vertheuerung der nothwendigſten
Lebens und Genußmittel für die höchſte Weisheit
erklärt hat, findet der überraſchte Leſer heute eine
Zuſammenſtellung von Thatſachen, welche die Rück
wirkung jener Politik auf das ſittliche Leben des
Volkes in dunklen Farben charakteriſirt. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ nämlich theilt die hauptſäch
lichſten Ergebniſſe der Criminalſtatiſtik für 1893
nach einer vorläufigen Aufſtellung des kaiſerlich
ſtatiſtiſchen Amts mit und bemüht ſich, die Ab
weichungen gegen 1892 aus den Zeitverhältniſſen
zu erklären. Dabei kommt ſie auch auf die Ver
minderung der Vermögensdelicte. Jm Jahre 1893
ſind verurtheilt worden wegen einfachen Diebſtahls
71810 Perſonen (1892: 82 751), wegen einfachen
Diebſtahls im wiederholten Rückfall 11909 (12775),
wegen ſchweren Diebſtahls 9379. (16 748), wegen
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall 2657
(2920). Dazu bemerkt ſie: „Die bei den meiſten
Vermögensdelicten, insbeſondere dem einfachen Dieb
ſtahl in bemerkenswerther Weiſe eingetretene Ver
minderung in den Zahlen der Verurtheilten muß
auf die in den Jahren 1892 und 1893 billiger
gewordenen Preiſe der Lebensmittel und
die in jenem Zeitraum überwiegend beſſer
gewordenen Erwerbsverhältniſſe zurück
geführt werden. Die Verhältniſſe des Jahres 1892
ſind hier beſonders von Einfluß, da die beſprochene
Criminalſtatiſtik die im Jahre 1893 Verurtheilten
nachweiſt, welche, wie die Erfahrung lehrt, in großer
Zahl ihre Strafthaten in dem Jahre, welches der
Verurtheilung vorausging, begangen haben.“ Leider
unterbleibt der Verſuch, aus dieſen thatſächlichen
Feſtſtellungen Anhaltspunkte zur Beurtheilung der
Beſtrebungen zu gewinnen, die auf die Vertheuerung
der Lebensmittel mit ſtaatlicher Hülfe hinauslaufen.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die ungariſche
Miniſterkriſis hat ihre Löſung noch immer
nicht gefunden, doch hofft man, daß Graf Khuen
Hedervary im Laufe des Sonntags den Auftrag
zur Bildung eines neuen Kabinets vom Kaiſer er
halten wird. Ueber die Exzeſſe fangatiſirter
böhmiſcher Landbevölkerung bei Braunau
wird dem „Localanz.“ folgendes Nähere berichtet:
Ein viſionäres Bauernmädchen, Namens Chriſtina
Ringel, hatte ſchon im November für den 2. Jan.
eine Wundererſcheinung in Dörrengrund angekündigt.
Der Königgrätzer Biſchof und der Bezirkshanptmann
verboten den Beſuch des Dörrengrundes an dieſem
Tage. Trotzdem ſtrömten ſchon am Neujahrstage
etwa zehntauſend Perſonen aus ganz Böhmen,
Mähren und Schleſien zuſammen, ſelbſt aus Wien
und der ungariſchen Slowakei. Die Chriſtine Ringel
hatte nämlich zahlreiche Einladungsbriefe verſendet.
Der Bezirkshaupkmann von Braunau lud die Ringel
für 2. Januar vor, und als ſie ſich weigerte, ließ
er ſie mit ihrer Mutter durch Gendarmen holen
letztere wurden von der Menge beſchimpft und mit
Schneebällen beworfen. Jm Dörrengrund erwarte
ten Mittags Tauſende die Wundererſcheinung. Als
der Bezirkshauptmann mit den Gendarmen dort
erſchien, ſchrie die Menge: „Steinigt ſie und die
Gendarmen wurden von der Menge zurückgedrängt.
Plötzlich rief man: „Seht die Muttergottes!“ Die
Leute knieten nieder, und viele Weiber fielen in
Ohnmacht. Fanatiker wollten die Erſcheinung neben
dem Hauſe der Ringel in den Wolken ſehen. Der
Bezirkshauptmann wurde als Gottesläſterer beſchimpft,

und die Menge ſtürmte ſo heftig an, daß die Be
amten in die Kirche flüchten mußten.
Nachmittage gelang es den Gendarmen, den Wald

zu räumen. Die antiſemitiſchen Radau-
geſellen im nieder öſterreichiſchen Land

Erſt am

tag haben am Freitag wieder die üblichen Skandal
ſcenen aufgeführt. Anläßlich des Antrages gegen
die Erhöhung der Verpflegungsgebühr in den Wiener
Spitälern ſagte, wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, der

werden. Die Wiener Univerſität iſt heute ein an
einem Nothnagel hängendes Mauſcholeum.“ Der
Rektor der Wiener Univerſität, Profeſſor
Müllner, ein katholiſcher Prieſter, wies die

und berief ſich auf das Urtheil Dantes und des
Thomas von Aquino über die Juden. Wenn er
auch als Lehrer Spinoza bekämpfe, ſo neige er ſich
doch vor dieſem großen Geiſte und dieſem edlen
Menſchen.
nicht aus der Geſchichte der Wiſſenſchaft ſtreichen, blos
weil er Jude ſei.

rief „Der wird Ehrenrabiner“. Lueger erwiderte,
der Rektor ſchließe die Augen vor den Zuſtänden
an der Wiener Univerſität an der mediziniſchen
Fakultät ſeien über die Hälfte der Studenten Juden,
und es herrſche ein Cliquenweſen, daß Chriſten gar
nicht aufkommen können. Müllner: „Beweiſen Sie
es!“ Lueger: „Traurig, wenn ein Rektor ſich zum
Vertheidiger des Judenthums aufwirft und ein
katholiſcher Prieſter den Beifall der Judenliberalen
ſucht!“ Die Antiſemiten brachen in einen Beifalls
ſturm aus, in den auch die Gallerien einſtimmten.
Der Land marſchall rief den Antiſemiten zu: „Be
nehmen Sie ſich anſtändig!“ worauf lang anhal
tender Tumult folgte. Man hörte Pfuirufe und
Schimpfworte. Schließlich erhielt Lüeger einen

Ordnungsruf.
Rußland. Jn den baltiſchen Provinzen

Rußlands ſcheint ſich ein Syſtemwechſel in der Be
handlung der Deutſchen vorzubereiten. Der neue
Gouverneur von Eſthland, Sealon, bemerkte
in ſeiner Begrüßungsanſprache an die Revaler Nota
bilitäten, daß er vom Kaiſer beauftragt ſei,

eine Ausſöhnung zwiſchen den Balten
und den baltiſchen Ruſſen und ruſſiſchen
Behörden herbeizuführen denn nur aus der Ein
tracht der Nationalitäten untereinander könne das
Wohl des Landes hervorgehen. Zum Empfange des

Gouverneurs war neben der vollzählig erſchienenen
ruſſiſchen Geiſtlichkeit Revals nur ein Vertreter der
lutheriſchen Geiſtlichkeit erſchienen, welcher Umſtand
den Gouverneur verwunderte. Er ſprach dann den
Wunſch aus, auch ſämmtliche Revaler Paſtoren bei
ſich zu empfangen, welchem Wunſche die lutheriſche
Geiſtlichkeit nachher auch entſprach, Unter
ſchleife im ruſſiſchen Juſtizminiſterium
ſind bei einer Reviſton des Perſonalbeſtandes ent
deckt worden. Es ſtellte ſich heraus, daß ca. 350
Perſonen, die theils geſtorben, theils verabſchiedet
worden ſind, in den Liſten trotzdem als penſions,
theils ſoldberechtigte Beamte figuriren. Penſion und
Sold ſind für jene imaginären Beamten regelmäßig
aus der Kaſſe angewieſen worden. Dieſe Gelder
wurden von den am Betruge intereſſirten Leuten
eingeſteckt.

Frankreich. Bei der franzöſiſchen Süd bahn
affaire iſt wieder einmal ein wahres Neſt von
widerlichſter Corruption aufgedeckt worden.
Mehrfach wird behauptet, daß die Sache beträchtliche
Ausdehnung annehmen werde, da auch eine Anzahl
bekannter politiſcher Perſönlichkeiten bloßgeſtellt ſeien.

Gerüchtweiſe verlautet, daß die ſchwebenden ſtraf
gerichtlichen Unterſuchungen durch verſchiedene im
Nachlaß des Barons Jaques Reinach vorgefundene

Papiere veranlaßt worden ſeien. Baron Reinach,
berüchtigten Angedenkens, war, wie die „Kölniſche
Ztg.“ hervorhebt, der Hauptgründer der Südbahn
und wußte durch ſeine Beziehungen zu hervor
ragenden Parlamentariern einen für die Bahngeſell
ſchaft ſehr vortheilhaften Vertrag betreffs der ſtaat
lichen Zinſenbürgſchaft zu erlangen. Juriſtiſche

Den Mathematiker Jacobi könne man

Die Antiſemiten begleiteten
die Rede mit höhniſchen Zurufen, Schneider

e

Antiſemit Gregorig u. a.: „Wir hoffen, daß
einmal die Judengüter von Staatswegen eingezogen

1895.

Beiräthe der Südbahngeſellſchaft waren damals der
ehemalige Miniſter Jules Roche und der Senator
Albert Grevy, Bruder des verſtorbenen Präſidenten
der Republik, die in Folge ihres Verhältniſſes zu
Baron Reinach in den Panamaſkandal verwickelt
waren auch der gleichfalls zu jener Zeit in Unter

S

ſuchung gezogene Senator und ehemalige Polizei
präſident Leon Renault war an der Gründung der
Südbahn betheiligt. Der verhaftete Martin hatte
erſt am 10. November v. J. in Folge Aufforderung

Angriffe des Vorredners auf die Unioerſität ſowie des Arbeitsminiſters Barthou ſein Amt als Director
die antiſemitiſchen Auslaſſungen ſehr ſcharf zurück der Bahn niedergelegt. Martin hatte ſtch ſeit

Jahren in die verſchiedenartigſten Unternehmungen
eingelaſſen, bei denen er bedeutende Summen verlor
Er hatte insbeſondere durch großartige Villenbauten
bei St. Rafael die ſogenannte Azurküſte ins Leben
gerufen, die mit der Riviera in Wettbewerb treten
ſollte. Erſt vor 14 Tagen wurde ihm anläßlich
der Eröffnung einer neuen Waſſerleitung von dem
Deputirten Jourdan, dem ſiegreichen Gegner Cle
menceaus, eine Denkmünze überreicht und eine be
geiſterte Lobrede gehalten. Nach der „Magdeb.
Ztg. beträgt der Verluſt, den der Staat und die
Departements durch die Betrügereien der Südbahn
geſellſchaft erleiden, 10 Millionen. Der Unter
ſuchungsrichter verhörte am Freitag drei Abgeordnete
und zwei Senatoren, die in die Angelegenheit ver
wickelt ſind. Die Degradation des fran
zöſiſchen Hauptmanns Dreyfus auf Grund

des gegen ihn gefällten Erkenntniſſes des Kriegs
gerichts iſt am Sonnabend Vormittag 9 Uhr auf
dem Hofe der Militärſchule zu Paris in Gegenwart
von 3000 Mann Truppen unter dem Befehl des
Generals Darras in aller Form und unter den
Verwünſchungen von Tauſenden, die ſeine Schuld
für zweifellos halten, erfolgt. Dreyfus betheuerte
und beſchwor angeſichts der Urtheilsvollſtrecker
wiederholt ſeine Unſchuld.

Jtal ten. Aus Palermo wird römiſchen Blättern
berichtet, daß der dortige Commandant General
Mirri, dem bekanntlich auch die Leitung des öffent
lichen Sicherheitsdienſtes in ganz Sizilien aus
nahmsweiſe übertragen iſt, in einem längeren Bericht
an die Regierung den Vorſchlag gemacht hat, den
von den Kriegsgerichten verurtheilten Rädelsführern
der vorjährigen Unruhen einen weit gehenden
Strafnachlaß zu gewähren, der für die meiſten
einer völligen Begnadigung gleichkommen ſolle; nur
für die eigentlichen Häupter der Bewegung wäre
eine zeitweilige Ueberweiſung in Zwangswohnſitz
anzurathen. Die Einnahmen des Staats
ſchatzes in der erſten Hälfte des Betriebsjahres
1894/95 an Octroi, ſowie Fabrikations- und Ver
kaufsſteuern laſſen nach offiziöſer Ankündigung
vorausſehen, daß die Einnahmen des ganzen Be
triebsjahres die Voranſchläge um etwa 4 Millionen
überſteigen werden.

Bulgarien Ueber eine Anſchuldigung
gegen Stambulow, die Ermordung Belt-
ſchews angeſtiftet zu haben, liegt jetzt eine
offiziöſe Auslaſſung vor. Wie die „Agence Balca
nique“ meldet, gelangte im Prozeſſe gegen Georgjiew,
welcher zur Zeit der Miniſterpräſidentſchaft Stam
bulows wegen angeblicher Mitſchuld an der Er
mordung Beltſchews verurtheilt und ſpäter von
dem Appellgericht freigeſprochen wurde, der Unter
ſuchungsrichter zu der Schlußfolgerung, daß auch
Stambulow an der Ermordung Beltſchews betheiligt
war; damit war die Aufgabe des Unterſuchungs
richters beendigt. Derſelbe trat am Mittwoch die
betreffenden Aktenſtücke an den Platzkommandanten
ab, welcher dieſelben dem Kriegsminiſter übermittelte.
Der Kriegsminiſter wird die Akten unterſuchen
laſſen. Wenn die Anzeichen der Schuld für Stam
bulow ſich als gravirend erweiſen, wird die An
gelegenheit dem Unterſuchungsrichter des Geſchworenen

gerichts überwieſen werden. Die Meldung, daß
man Stambulow gegenwärtig verhaften wollte,
wird von der „Agence Balcanique“ als unbegründet
bezeichnet. Die Verhaftung könnte ausſchließlich das



Wivilgericht veranlaſſen. Wie weit alle die vor
liegenden Ausſagen einwandsfrei ſind, bleibt dahin
geſtellt. Vor der Hand kann man den Eindruck
nicht abwehren, daß politiſcher Haß im Spiele iſt.

Serbien. Jm Belgrader Giftattentats
Prozeß kamen am letzten Verhandlungstage heftige
Szenen zwiſchen den Angeklagten und Vertheidigten
einerſeits und dem Gerichtshof anderſeits vor. Die

Vertheidiger behaupten, der Gerichtshof ſtehe unter
dem Einfluß eines notoriſchen Böſewichts, der Heiduken- („Den Antra g Gamp), betr. die Errichtung
chef ſei kein glaubwürdiger Zeuge, deſſen Beeidigung
in ſchweren Eiſenfeſſeln ſei ungeſetzlich. Der Staats
anwalt hielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht.

Marokko. Abd el Koder, einer von den
drei Mördern des deutſchen Kaufmanns Franz Neu
mann, iſt am 3 Dezember v. J. in Caſablanca in
Gegenwart des deutſchen Vize-Conſuls und zweier
Zeugen durch einen Schuß in den Rücken hinge-
richtet worden.

Südamerika. Der argentiniſche Congreß
hat in geheimer Sitzung zwei Millionen Doll.
für Kriegsmaterial bewilligt. Hiervon ſind
300000 Dollars zu ſofortigen Ausgaben für Be
waffnungen beſtimmt der Reſt ſteht zur Verfügung
der Regierung für den Fall, daß dieſelbe mit Rück
ſicht auf möglicherweiſe mit Chili in der Grenzfrage
eintretende Schwierigkeiten Geld bedarf. Nach
einer Depeſche aus Santiago de Chile hat im dortigen
Senat der Miniſter des Auswärtigen die Gerüchte
von einer Verſchlechterung der Beziehungen
zwiſchen Chile und Argentinien für un
begründet erklärt.

Siagren. Der Kronprinz von Siam iſt Freitag
Abend an Urämie geſtorben.

Dentſchland.

Berlin, 7. Januar. Der Kaiſer hörte Sonn
abend Vormittag im Neuen Palais die Vorträge
der Chefs des Generalſtabs und des Militärkabinets
und wohnte nachmittags einer Felddienſtübung der
Garniſon Potsdam bei. Betreffs der Anſprache
Des Kaiſers bei dem Neujahrsempfang der com
mandirenden Generale ſtellt die „Schleſ. Ztg.“ gegen
über anderweiten Blättermeldungen nochmals aus
drücklich feſt, daß der Kaiſer in ſeinen Worten
politiſche Angelegenheiten überhaupt nicht berührt
Hat, ſeine Anſprache vielmehr lediglich militäriſchen
Jnhalts war. Völlig erfunden ſei die Meldung,
daß der Kaiſer auf die dem Reiche aus der ſozialen
Frage drohenden Gefahren hingewieſen habe, in
denen das Heer die feſte Stütze der Ordnung
ſein werde.

Von der Kaiſerin Friedrich) iſt dem
Magiſtrat zu Berlin das nachſtehende Hand
ſchreiben zugegangen „Mit dem Danke für die
freundliche Zuſchrift des Magiſtrats verbinde ich
aufrichtige Wünſche für die Hauptſtadt und ihr
ferneres Wohl. Es erfüllt mich mit Genugthuung,
auf allen Gebieten des ſtädtiſchen Lebens nicht nur
glücklichen Anregungen, ſondern großen und bedeut
ſamen Fortſchritten zu begegnen. Möge das neu
beginnende Jahr der Stadt Berlin ein Jahr des
Glücks und des Segens werden

(Der Reichskanzler) Fürſt Hohenlohe hat
ſich den Münchener Neueſt. Nachr.“ zufolge eine
Leichte Erkältung zugezogen, weshalb er ſeinen Be
ſuch in Friedrichsruh verſchieben mußte.

(Zum Unterſtaatsſecretärim Staats
miniſterium) iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt,
Senatspräſident von Mayeren, früher Regierungs
präſident in Poſen, ernannt worden.

Der „Nordd. Allg. Ztg. geht „von
zuverläſſigſter Seite“ die poſitive Nachricht zu, daß
bisher noch niemals eine Präſtdentenkriſis beſtanden
hat, bei der der Rücktritt des Herrn v. Levetzow
hätte in Frage kommen können.

(Die Denunziationen der „Kreuz
zeitung“) gegen die Profeſſoren der Theo
logie Grafe und Meinhold in Bonn wegen
der Vorträge, welche ſie in dem letzten geiſtlichen
Feriencurſe über die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen
Bibelforſchung gehalten haben, ſind nicht auf un
fruchtbaren Boden gefallen. Der Evangeliſche Ober
kirchenrath hat ſich unter Zuziehung des General
ſynodalvorſtandes am Freitag mit dieſer Angelegen-
heit beſchäftigt oder vielmehr, wie der „Reichs
anzeiger“ ſich ausdrückt, mit der in Folge jener
Vorträge in kirchlichen Kreiſen entſtandenen Beun
ruhigung. Damit wird die wirkliche Sachlage auf ſtellte, ſo wäre vielleicht auch ohne die Konſervativen

acht Tage vorher erhängte ſich der Kaſſirerden Kopf geſtellt. Die Beunruhigung iſt nicht die
Folge dieſer Vorträge, die auf Wunſch von Theil
mehmern an den Feriencurſen, alſo von Geiſtlichen,
gehalten worden ſind, ſondern des von der „Kreuz
Zeitung und ihren orthodoxen Freunden aus
geſtoßenen Rufes: „Steiniget ſie.“ Vorläufig iſt
der Evangeliſche Oberkirchenrath nur zu dem Schluſſe
gelangt, „daß zuvörderſt noch die zur Beurtheilung
erforderlichen Unterlagen der Vervollſtändigung be
dürfen Die Vertrauensadreſſe, welche 3 400
rheiniſche Geiſtliche, Profeſſoren u. ſ. w. in Folge

u Angriffe der „Kreuzztg.“ an die beiden Pro
feſſoren und die theologiſche Facultät der Univerſität

Bonn gerichtet haben, beweiſt, daß von einer Be
unruhigung der evangeliſch kirchlichen Kreiſe der
Rheinprovinz durch die Vorträge der Profeſſoren

nicht die Rede ſein kann. Will der Oberkirchenrath
Maßregeln ergreifen, um die Herren Stöcker und

Genoſſen zu „beruhigen“, ſo wird er dadurch nur
Oel ins Feuer gießen.

e

von Staatsmühlen behufs Hebung des Getreide
preiſes, darf man keineswegs auf das Conto der
Agrarier ſetzen, ſchreibt die „Kreuzztg.“. Herr Gamp
hat nur für ſeine Perſon geſprochen und in den

ſpezifiſch agrariſchen Kreiſen findet ſein Antrag keine
Sympathie.“ Die Unterſcheidung zwiſchen Agrariern

und ſpezifiſchen Agrariern iſt uns zu fein. Richtig
iſt, daß nicht alle Agrarier und auch nicht Herr
Gamp Freunde des Antrags Kanitz auf Verſtaat
lichung des Getreidehandels ſind aber die „Kreuz-
zeitung“ hofft auf die Bekehrung des Centrums.

(Die Regelung der Beſoldung der
Volksſchullehrer.) Wenn, wie behauptet wird,
das preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen hat,
von der Vorlegung des von dem Miniſter Dr. Boſſe
ausgearbeiteten Geſetzentwurfs betr. die Regelung
der Beſoldung der Volksſchullehrer an
den Landtag Abſtand zu nehmen, ſo hat damit der

lehrervereins an den Kaiſer zu entſenden, um den
ſelben die bedauerliche Lage des Lehrerſtandes dar
zulegen, vollends den Boden verloren.
nun Jrn einer Zuſchrift an die Liegnitzer „Preuß.
Schulztg.“ wird von einem Lehrer, deſſen Name in
der ganzen Provinz Schleſien einen guten Klang
hat, dieſe Frage alſo beantwortet „Nur ein Mittel
bleibt noch, durch welches etwas ſür die Gegenwart
erreicht werden dürfte, das iſt: Reform der ſtaat
lichen Alterszulagen. Gegenwärtig beſtehen fünf
Alterszulagen, deren höchſte nach 30jähriger Dienſt
zeit erreicht wird. Wenn der Lehrer dieſe letzte
Stufe erreicht, ſteht er in einem Alter von 50 bis
54 Jahren. Jn dieſer Zeit iſt in der Mehrzahl
der Fälle die größte Bedrängniß und die höchſte
materielle Noth, die durch Erziehung der Kinder
entſtanden iſt, im Lehrerhauſe überwunden, ſelbſt
dann, wenn es gilt, Zinſen und Abzahlungen für
gemachte Schulden abzutragen. Die größe Noth, der
höchſte Kummer, ſelbſt unter normalen Verhältniſſen,
häuft ſich in der Zeit zwiſchen dem 15 und 25 Dienſt
jahre, wo man, wenn auch nur weniges, für die Er
ziehung ſeiner Kinder thun muß. Hier müſſen die
Alterszulagen für uns Landlehrer leider nur die
ſtaatlichen eine kleine Hülfe bringen. Andere
unmittelbare Staatsbeamte erreichen bei völlig
anderen Gehaltsverhältniſſen ſchon nach 21 Jahren den
Höchſtbetrag der Alterszulagen darum, ſuchen wir
für jetzt zu erlangen, daß die ſtaatlichen Alterszu
lagen uns Lehrern ebenfalls nach 21 Amtsjahren in
ihrer ganzen Höhe zu Theil werden. (IJn welchen
Raten, wäre eine Nebenfrage.) Für Aufbeſſerung
nach dieſer Richtung werden, glaube ich, ſelbſt die
Konſervativen zu haben ſein. Der Mehrbetrag des
Staatsetats, der durch dieſe Vertheilung erforderlich

der Einkommenſteuer und zu den Erſparniſſen bei
Neuvertheilung der widerruflichen Staatsbeihülfen
anläßlich der Ueberweiſung der Realſteuern an die
Gemeinden wahelich nicht groß, und wir wollen
ſehen, ob auch dieſe kleine Summe in Anſehung des
vorhandenen Geldvorraths einerſeits und der aus
geſprochenen Noth unter den Lehrern andererſeits
beſonders der mit großen Deputaten und Acker
ländereien bezahlten Lehrer (Schreiber dieſes hat
v. J. durch ſein Deputat 125, d. J. nahe 200 Mk.
auf ſeiner Minimalſtelle verloren) von dem Abge

Bitte: Sehen wir von der beregten Deputation an
Se. Majeſtät für die Gegenwart ab, verſuchen wir
dafür bei dem Herrn Miniſter dahin vorſtellig zu
werden, daß noch im Etat 1895/96 Mittel einge
ſtellt werden, welche es geſtatten, daß der Höchſt
betrag der gegenwärtigen Alterszulagen nach 21
Dienſtjahren erreicht werde.“

die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe für dieſen

Aber wenn das Centrum in dieſer Beziehung die
freundlichere Stellung bethätigt, die es in der letzten
Seſſion dem Beſoldungsgeſetz gegenüber in Ausſicht

das Nöthigſte durchzuſetzen. Eine Abänderung des
Etatsanſchlags iſt zur Zeit nicht mehr möglich. Der

Vorſchlag könnte alſo nur durch einen Antrag aus

die Liberalen gewiß gern die Hand bieten werden.
(Zur Beſeitigung der Schäden auf

Helgolaud), welche dort durch den letzten Sturm
e

richterſtatter meldet, vom preußiſchen Landtag ein
nicht unerheblicher Credit verlangt werden.

Colonialpolitik.) Major Leutwein

Vorſchlag, eine Deputation des preußiſchen Landes

Provinz und Umgegend,
Aber was

ſein wird, iſt im Verhältniß zu den Ueberſchüſſen

ordnetenhauſe abgelehnt werden wird. Daher meine

hat auf Grund von Verträgen mit dem Kapitän
der Hereros Samuel Maharero, dem Kapitän der

Rehobother Baſtards Herman van Wyk und dem
Kapitän des rothen Volkes (HoachanasHottentotten)
Manaſſe Noreſeb über dies Ausdehnung ihrer
Stammesgebiete, ein größeres Gebiet zu Kron
land erklärt. Daſſelbe wird begrenzt: im Norden
von der Südgrenze des Hererolandes, im Oſten von
dem Schafsfluß, im Süden durch die Waſſerſtellen
Ougas, Guyas und Nugoais (Zwartmodder), im
Weſten von dem Noſob. Hierdurch hat, wie offiziell
mitgetheilt wird, indeſſen lediglich der Beſitzſtand
an Grund und Boden gegenüber den benachbarten
Eingeborenenſtämmen eine endgiltige Regelung er
fahren, während die etwa vorhandenen Rechte nicht
eingeborener dritter Perſonen nicht berührt werden.
Die Schaffung weiter Kronländereien hat Major
Leutwein in Ausſtcht geſtellt. Dabei werden jedoch
die Grenzen der Gebiete der Bondelzwarts, der
Feldſchuhträger und von Keethmannshoop unverändert
bleiben. Auch das Gebiet von Berſaba ſoll vor
läuftg in ſeinem bisherigen Umfange belaſſen werden.
Bezüglich der Abgrenzung der Reſervate in den Ge
bieten von Gibeon, in welchem bekanntlich Hendrik
Witboi der dauernde Wohnſitz angewieſen worden
iſt, und der Simon Kooper (Franzmanns) Hotten
totten werden mit den betreffenden Kapitänen dem
nächſt Verhandlungen gepflogen werden.

F Nordhauſen, 4. Jan. Vor einigen Tagen
hatte Herr Dr. Rühlemann das ſeltene Jag dglück,
auf einem Pürſchgange in ſeinem bei Neuſtadt a. H.
belegenen Waldrevier durch eine Doubletts zwei
ſtattliche Hirſche (Sechsender) zu erlegen.

4 Mühlhauſen i. Th., 4. Januar. Wie be
kannt, verübte vor einiger Zeit der Rendant des
hieſigen Vorſchuß vereins Selbſtmord, und der
Director des Vereins, Buchdruckereibeſitzer Andres,
wurde flüchtig. Es ſtellte ſich dann bald heraus,
daß der Vorſchußverein durch leichtfertiges Eredit
gewähren an Andres um mehr als 100000 Mk. ge
ſchädigt war. Jetzt muß man nun mit Erſtaunen
und Entrüſtung vernehmen, daß dieſe bedauerkichen
Vorgänge lediglich durch eine geradezu un
glaubliche Sorgloſigkeit des Auf
ſichtsrathes des Vereins verſchuldet worden ſind.
Jn dem hieſigen „Anzeiger“ veröffentlicht nämlich
der Verbandsreviſor Vollborn in Jlmenan eine Er
klärung, in der er u. a. ſagt: Bei der im Jahre
1892 Anfang Dezember ſtattgefundenen Re
viſion des Vorſchußvereins blieb von den damals
ſchon vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nichts ver
borgen, es wurden ſowohl die hohen, nicht genügend
ſichergeſtellten Credite und beſonders die geſetzwidri
gen Creditgewährungen an den Director aufgedeckt,
als auch Verluſte, durch die eine Unterbilanz herbei
geführt wurde, feſtgeſtellt. Jch hielt bereits 1892
die Abſetzung des Directors Andres für nöthig und

director mit, der darauf dem Vorſtande und dem
Aufſichtsrathe ſofort die Pflichtvergeſſenheit und ge
ſetzwidrige Handlungsweiſe des Directors vorhielt
und auf die verderblichen Folgen aufmerkſam machte,
die entſtänden, wenn ſolchem Treiben kein Ende be
reitet würde. Aufſichtsrath wie Vorſtand und Herr
Andres perſönlich erklärten ſodann, daß letzterer ſein
Amt niederlegen und ſein Conto begleichen würde.
Was geſchah aber? Wie ſich jetzt herausſtellte,
hatte der damalige Vorſitzende des Aufſtchtsrathes
bereits drei Wochen nach meiner Reviſion am
30. Dezember 1892 die Wiederwahl des Herrn
Andres in der Generalverſammlung Namens des
Aufſichtsrathes mit warmen Worten empfohlen. Die
Generalverſammlung wählte ſodann auch Andres
faſt einſtimmig wieder. Bezeichnend iſt es jedenfalls,
daß der betreffende Vorſitzende des Aufſichtsrathes
in demſelben Jahre 1893 ſein Amt nieder
legte. Derſelbe wußte unzweifelhaft, wie es in dem
Vereine ſtand, und er verſuchte es in wenig Muth
verrathender Weiſe, ſich ſtillſchweigend zurückzuziehen,

Die Hoffnung, daß
rath, obgleich er gewarnt war, dann trotzdem in

Vorſchlag zu haben ſein würden, theilen wir nicht.

dem Hauſe zur Verhandlung gebracht werden, wozu

angerichtet ſind, ſoll, wie ein parlamentariſcher Be

anſtatt ſeiner Pflicht gemäß für eine ordnungsmäßige
Verwaltung zu ſorgen.“ Und daß der Aufſichts

ſeiner Sorgloſigkeit und Pflichtvergeſſenheit verharrt
hat, zeigt ein weiterer Satz der Vollbornſchen Er
klärung, welcher lautet: „Die Reviſion erfolgt nach
dem Geſetze in zweijährigen Zwiſchenräumen, ſie
ſtand dies Jahr wieder bevor; kurz vor derſelben

Eiſenhardt. Hätte der Aufſichtsrath nur einmal
eine Kaſſenreviſion vorgenommen, er hätte gefunden,
daß im erſten Halbjahre 1894 an der Kaſſe circa

20000 Mk. fehlten, die p. Eiſenhardt in unerlaubter
Weiſe dem p. Andres reſp. für dieſen gezahlt hatte
j und zwar im erſten Semeſter 2e,

F. Leipzig, 5. Jan. Die hieſigen Stadtverord-
neten haben in ihrer letzten Sitzung das Vertrags

abkommen der Stadt betreffs Erbauung einer
elektriſchen Straßenbahn in Leipzig ein

theilte dies ſchon bei der Reviſion dem Verbands
e



ſtimmig genehmigt. Gleichzeitig hatte ſich das
Collegium mit einer für den Straßenverkehr der
inneren Stadt äußerſt wichtigen Frage, die ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren die Bürgerſchaft auf
das Lebhafteſte beſchäftigt und viel Staub aufge
wirbelt hat, zu befaſſen: der Weiterführung
des Neumarkts quer durch die Promenaden
anlagen des Königsplatzes nach dem Roßplatze.
Durch die Verlängerung des Neumarktes verliert
allerdings die Promenadenanlage etwas, doch wird
dies leicht aufgewogen durch die bedeutenden Ver
kehrserleichterungen, welche dadurch für die Ver
bindung der Altſtadt mit der Südvorſtadt entſtehen.
Schon ſeit Jahren haben Anwohner des Neumarkts
die Summe von etwa 30 000 Mk. zuſammengebracht
und dem Rath für den NeumarktDurchbruch zur
Verfügung geſtellt; bisher waren aber alle Eingaben
abſchlägig beſchieden worden. Mit um ſo größerer
Freude iſt es deshalb nun begrüßt worden, daß
die Stadtverordneten den Antrag auf Weiterführung
des Neumarkts mit 48 gegen 12 Stimmen ange
nommen haben. Die Arbeit, welche einen Koſten
aufwand von 50 bis 60 000 Mk. erfordert, ſoll
ſofort in Angriff genommen werden, nachdem ein
Gutachten dreier gärtneriſcher Sachverſtändiger über
die damit verbundene theilweiſe Schädigung der
Promenadenanlagen eingeholt worden iſt. Ueber
die Neumarktverklängerung wird auch die neue
elektriſche Straßenbahn geführt werden.

4 Meißen, 5. Jan. Der bisherige Director
der Meißener Manufaktur, Finanzrath Moriz
Oskar Raithel, iſt am Ende vorigen Jahres in
den Ruheſtand getreten, nachdem er der Manufaktur
ſeit dem 1. October 1891 angehört hat. Unter ihm
hat die Manufaktur ihre Blüthezeit ſeit genau hundert
Jahren erlebt. Auf der erſten Weltausſtellung in
London und auf der Jnternationalen Ausſtellung
zu München 1854 erlebte die Manufaktur ſchwere
künſtleriſche Niederlagen, und ihre finanziellen Er
folge waren nicht viel beſſer, ſo daß damals ſogax
von einer Veräußerung der Manufaktur oder von
ihrer Umwandlung in eine Actiengeſellſchaft ernſtlich
die Rede war. Ausgangs der fünfziger Jahre nahm
ſie einen künſtleriſchen und techniſchen Aufſchwung,
der 1862 auf der zweiten Londoner Weltausſtellung
durch den erſten Preis anerkannt wurde. Raithel
wurde 1863 zum Oberfaktor und in die Admini
ſtration berufen, 1874 zum Director ernannt. Durch
ſeine glänzende kaufmänniſche Befähigung erreichte
die Manufaktur, deren Erträge immer geſtiegen,
1874 den höchſten Jahresumſatz von 1681 317 Mk.,
wovon 419619 Mk. als Reingewinn übrig blieben.
Auf künſtleriſchem Gebiete nahm die Manufaktur den
Rococoſtil, auf dem ſie ihre höchſten Leiſtungen zu

verzeichnen hatte, wieder auf, neu gewonnen wurden
die Maſſemalerei (päte sur päte) und eine Fülle
köſtlicher Scharffeuerfarben. Unter Raithel's Leitung
iſt das Perſonal der Manufaktur von 400 auf mehr
als 700 Köpfe geſtiegen und die Lohnverhältniſſe
in einer Weiſe gebeſſert worden, daß die Manufaktur
in dieſer Beziehung als eine Muſter Anſtalt
gelten darf.

Aus dem Voigtlande, 4. Jan. Wie ſehr
die Sparſamkeit unter der wenig bemittelten
Bevölkerung des Voigtlandes im letzten Jahrzehnt
geſtiegen iſt, läßt ſich daraus erkennen, daß die
Guthaben der Sparer bei den Sparkaſſen im Be
zirke der Handels und Gewerbekammer Plauen zu
Ende des Jahres 1883 nur 57 Millionen Mark
betragen hatten, während ſie ſich zu Ende des
Jahres 1893 auf 98 Millionen Mark beliefen.
Die Steigerung beträgt alſo 44 Millionen Mark
oder 72 Prozent.

Bern tſchse
Eine folgenſchwere Gasexploſion) rief

Sonnabend früh gegen ,8 Uhr die Berliner Feuerwehr
nach der Neuenburgerſtraße 14a, wo in der I. Etage ein
Wohnzimmer in Flammen ſtand. Ein Gasarbeiter Stieg
war mit Abnehmen von Rohren beſchäftigt geweſen, und
hatte ſich mit einem Collegen auf kurze Zeit entfernt. Als
Beide mit einem Licht wieder in das Zimmer traten, hatte
ſich während dieſer Zeit Gas angeſammelt, das nun mit
lautem Krach explodirte. St. ſtand in Flammen und
flüchtete zu dem Portier des Haufes, der durch Ueberwerfen
eines Tuches die Flammen erſtickte. St. wurde mit
ſchweren Brandwunden nach einer Klinik geſchafft, während
den verletzten Portier und den nur leichtverletzten Gas
arbeiter B. die Feuerwehr verband.

(Sechs Bremer Fiſchdampfer) werden jetzt als
verloren betrachtet. Auch die Bemannung iſt verunglückt.
Sie waren unverſichert, weil ſie ſeiner Zeit in Genoſſen
ſchaften nicht aufgenommen wurden. Jetzt iſt, wie uns aus
Bremen gemeldet wird, ein Hilfs-Comitee für die Hinter
bliebenen in Bildung begriffen.

(Große Schneeſtürme) werden aus Südweſt
deutſchland gemeldet. Jm Odenwald iſt der Poſtverkehr
vielfach unterbrochen, im Schwarzwald blieben mehrere
Bahnzüge im Schnee ſtecken verſchiedene Orte ſind völlig
vom Verkehr abgeſchnitten.

Nach dem Genuſſe einer Suppe) ſind im Dorfe
Wylde Green bei Birmingham dieſer Tage einige
achtzig Perſonen, Erwachſene und Kinder, unter allen
Symptomen der Vergiftung erkrankt. Die Suppe,
welche die Beſitzerin des dortigen Gaſthauſes altem Brauch
zufolge am Neujahrsabend vertheilte, beſtand aus Erbſen
mehl und Graupen, die mit einem großen Stücke Salzfleiſch
gekocht waren. Die Gaſtwirthin ſelbſt und ſieben Perfonen
ihres Haushalts befinden ſich unter den Erkrankten, von
denen eine große Anzahl noch nicht außer Gefahr iſt, wenn
auch alle glücklicherweiſe ſich auf dem Wege der Beſſerung
befinden. Die Urſache der Vergiſtung hat ſich bei der bis
herigen Unterſuchung noch nicht feſtſtellen laſſen.

Ein furchtbares Brandunglüch) hat ſich, wie
berichtet, am Mittwoch früh in Cogware Road im Weſten
Londons ereignet. Bald nach Mitternacht bemerkte ein

Poliziſt Feuerſchein in zwei kleinen Häuſern, in denen eine
franzöſiſche Wäſcherei betrieben wird und in deren oberen
Räumen die Beſitzerin Frau Martin und mehrere der von
ihr beſchäftigten Plätterinnen wohnen. Das Feuer muß
bereits ſeit längerer Zeit gebrannt haben, denn kaum
hatte man die Feuerwehr alarmirt, da brachen auch ſchon
die Flammen mit voller Gluth aus allen Theilen beider
Häuſer hervor. Es zeigte ſich ſoſfort, daß jeder Rettungs
verſuch ebenſo unmöglich war, wie leider auch ein Ent
kommen der von der Straße durch die Flammen ab
geſperrten Bewohner. Mit Tagesanbruch begann man
unter den Trümmern der bis auf die Mauern ausgebrannten
Gebäude nach den Opfern zu ſuchen und fand die faſt bis
zur Unkenntlichkeit entſtellten verkohlten Leichen von acht
Perſonen, der Beſitzerin, eines Waſchknechtes und eines
Laufburſchen ſowie fünf junger Plätterinnen, ſämmtlich
franzöſiſcher Abkunft. Es wird berichtet, daß Frau Martin
die jungen Mädchen in ihr Schlafzimmer einzuſchließen
pflegte, um ihr heimliches Verlaſſen bei der Nacht zu ver
hindern. Doch ſcheint dieſer Umſtand kaum an ihrem Tode
ſchuld zu ſein, denn es ſind keine Anzeichen vorhanden,
daß eins der Opfer einen Rettungsverſuch gemacht hätte.
Sie ſcheinen ſämmtlich im Schlafe durch Rauch bewußtlos
geworden und dann verbrannt zu ſein. Frau Martin
beſchäftigte 25 Engländerinnen und 15 Franzöſinnen
Erſtere verlaſſen abends nach Beendigung ihres Tagewerks
das Geſchäft, letztere wohnen im Hauſe ſelbſt unter Obhut
der Frau Martin. Ein Glück beim Unglück war es, daß
ungefähr die Hälfte der jungen Franzöſinnen ſich der Feſt
tage wegen nach ihrer Heimath begeben hatte und noch
nicht zurückgekehrt war.

(Poſtdiebſtahl.) Zwei Poſtpackete mit Werthpapieren
über 29000 holländiſche Gulden ſind in Amſterdam am
29. v. M. auf dem dortigen Hauptpoſtamte geſtohlen worden.
Eines der Packete war nach Schoonhoven beſtimmt und ent
hielt für 13000 Gulden Werthe; das andere ſollte nach
Rotterdam abgehen und barg Papiere in Höhe von 7000
Gulden.

(Nach vierzehn Jahren.) Folgende, an den
Ring des Polykrates erinnernde Geſchichte wird von Spech
bach dem „Pfälz. Boten“ berichtet: „Jm Jahre 1880
gehörte unſere Gegend mit zum Manöverfelde. Eine
Abtheilung bei uns einquartirter Soldaten bezog Vorpoſten
in nächſter Nähe unſeres Ortes, bei welcher Gelegenheit
ein Offizier einen werthvollen Brillantring verlor,
welcher trotz allem Suchen nicht gefunden wurde. Dieſer
Tage nun kam der Ring beim Schlachten einer älteren
Kuh in deren Eingeweiden zum Vorſchein. Die Kuh
gehörte als Rind dem Eigenthümer des Grundſtücks, auf
welchem der Ring verloren wurde. Derſelbe iſt, da der
Acker damals mit Klee beſtellt war, in den Magen der Kuh
gekommen, aus dem er nun nach vierzehnjährigem Verluſte
wieder ans Tageslicht kam.

Der ſpaniſche Marſchall Pavia), der Urheber
des Staatsſtreiches vom 3. Januar 1874, wurde Freitag
morgens todt in ſeinem Bette aufgefunden. Er ſtarb an
Herzlähmung.

Henneberg Seilde
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porko und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Solden- Fabrik G. Henneberg (k. u. K. Hotl.), Zärich.

er
Geboren: dem Schuhmachermſtr. Hoff Ein in gutem Zuſtande befindlicherAnzeige n.

Für dieſen Theil überninnnt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Johanna Anna, T. des

Militäranwärters Reinicke; Paul Otto, ein
unehel. S.

Htadt. Getauft: Anna Antonie
Eliſabeth, T. des Schloſſers Steger; Johannes
Georg Felix, St des Kaufm. Weniger; Walther
Paul, S. des Bürſtenfabrikant Florheim;
Eliſa Martha Frida, T. des Gärtners Möbert.

Getraut: der Steindrucker K. O. Haring
mit Frau E. E. geb. Quarg hier. Be
erdigt: der j. S. des Dachdeckers Langbein;
Ve Ehefrau des Conditors Schönberger geb.

igler.
Stadtkirche. Donnerstag früh 9

Uhr Vertheilnung des Forberger'ſchen
Legats an Arme.

Neumarkt. Getauft: Minna Wally,
T. des Zuſchneiders Gründer.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Auguſt
Hugo, S. des KaſſenAſſiſtent Hetzer; Paul
Günther, S. des Oberlehrers Dr. Karl Füßlein;
Martha Margarethe, T. des Buchhändlers
Steffenhagen. Beerdigt: die Tochter des
Schloſſers Kohl; der Königl. Baurath Krebs;
Frau Steckner geb. Mildner.

Freitag 8 Uhr Armenpfleger
Verband d. 3. Bezirks von St. Maximi.

Vullsbibliothek n e
Die glückliche Geburt eines kräſſigen
Jungen zeigen hocherfrent an

Dr. Bysoldt u. Frau.
Merſeburg, den 7. Jannar 1895.

Als Verlobte empfehlen ſich

RMIelamie vom Duisbuvg
Dr. Gustav KaufmannLeipzig. Merſeburg.

c T e 2 2Giwtlſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 31. Dezember 1894 bis 6. Januar 1895.

Eheſchließungen: der Steindrucker

mann ein S., Oelgrube 18/19; dem Handarb.
Ritter ein S., gr. Ritterſtr. 1; dem Schloſſer
mſtr. Pontel eine T., Brühl 12; dem Handarb
Kakoſchky ein S., gr. Sixtiſtr. 9; dem Fabrik
arb. Beyer ein S., Neumarkt 11; ein unehel
S. dem herrſchaftl. Lohndiener Jauckus eine
T., Oelgrube 4; dem Bäckermſtr. Vogel ein S.,
Roßmarkt 9.

Geſtorben: des Dachdeckers Langbein S.,
1 W., Weißenfelſer Str. 13; des Conditors
Schönberger Ehefrau geb. Nägler, 24 J.,
Gotthardtsſtr. 14; des Schloſſers Kohl T., 3
W., Roſenthal 16; der Kgl. Baurath Krebs,
55 J., Weiße Mauer 15; des verſt. Oekonomen
Steckner Wittwe geb. Mildner, 49 J Linden
ſtraße 5.

Zwangsverſteigerung

müstags 40 Uhr, verſteigere ich im
Cafino hierſelbſt

12 Schlafdecken, 16 Pferde
decken, 14 Mtr. Kammgarn
und Paletotſtoff.

Merſeburg, den 7. Januar 1895.
Wauzehmötz. Gerichtsvollzieher.

Wagen-Verkauſ.
Ein faſt ganz neuer Preſchwagen (Hinter

lader) und ein ganz neuer ff Pony Wagen
(elegant) ſind äußerſt preiswerth zu verkaufen
durch Fritz Stephat, Dammſtraße 10.

Die Wagen ſtehen im Gaſthof zur Stadt

3 G äftslage fürEin Haus, des uoder Händler, iſt bill. z. verk. Näheres

Gottheardte tag 4-
I Frachtſchlitten,

2 Reunſchlittengeſtelle
zu verkaufen Neumarkt Nr. 67.

Rennſchlitten
nebſt Geläute preisw. zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Rennſchlitten
billig zu verkaufen Neumarkt 53.

3 Lanuferſchweine ſtehen
t zum VerkauS Frehrtſtufe

Ein Paar Länſerſchweine
K ſtehen zu verkaufen

Großlayna Nr. 34.

z Eine junge groſze Kuh
mit Kalb verkauft

a Tragarth Nr. 2.
Jnnerhalo der Brandkaſſe werden

5000 Maurlsg
zur 2. Stelle auf gute Hypothek geſucht.

Offerten erb. an
RKöhber, Weiss en fels,

Schulftraße 3 r.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Vorwerk 10.
Eine Wohnung von Stube, Kammer nebſt

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen große Ritterſtrafze 19.
Eine Wohnung nebſt Zubehör und eine kleine
für eine einzelne Perſon jetzt zu vermiethen

Merſeburg (Alte Po) zur Anſicht. und Oſtern zu beziehen Johannisſtr. S.

Wohnungen zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
1. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

Eine ParterreWohnung mit Garten iſt
zum 1. April er. zu vermiethen.

Tenber,
Weißenfelſer Straße S.

Eine kleine Stube an eine einzelne Frau
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Unteraltenburg 17.
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör

(Hinterhaus) zu vermiethen
Wilhelmſtraße 1.

Verkängerte Friedrichſtraße 3
iſt eine Wohnung, auf Wunſch mit großer
Werkſtatt, jetzt zu vermiethen und Oſtern zu

beziehen. Eichhorn.
Zwei Familienwohnungen, Stube, Kammer,

Küche, Bodenkammer und Stall, zu 30 Thlr.
eine Familienwohnung, Stube, Kammer und
Stall, zu 20 Thlr. zu vermiethen

Saalftraßze 2.
Stube und Kammer, paſſend für eine Per

ſon, zu vermiethen
Bahnhofſfstrasse D.

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Aprik
1895 zu beziehen Halleſche Str 10.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 5.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

und Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen (Preis 200 Mk.)

Friedrieheatrasse
Schön eingerichtete

herrſchaſtl. Wohnung,
5 Zimmer mit Zubehör und Gartenbenutzung,
wegzugshalber per ſofort oder zum 1. April
zu vermiethen Saalftraße 6.

Eine Wohnung zu vermiethen I. April zu
beziehen Nenmarkt 53.

Ein faſt noch neuer

r Kenmsehlitten Tiſt preiswerth zu verkaufen
Eifenbahnſtegſze I.

Ein Parterre-Logis, vorn heraus, Preis
25 Thlr., vom 1. April ab zu vermiethen

Schmaleſtraße 22
2 St., K. u. K. mit Zubehör zu vermiethen

und 1. April zu beziehen Aunenſtr S.z Kaugrienhähne, Welbchen und
Karl Otto Haring mit Emma Emilie Quarg,
Sand 1 a.

ein Heckbnner ſind zu verkaufen
A. Alten vrurg, Kreuzſtraße 3.

Die ſeit 19 Jahren vom Schuhmachermſtr.
Müller bewohnte Wohnung

Breitesgwasse S
iſt vom I. April ab anderweit zu vermiethen
und zu beziehen.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.
Eine Part Wohnung 2 Stuben, Kammer,

Küche, Waſſerleitung nebſt allem Zubehör zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Näh.

Annenſtraßze 15, im Laden.
Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab zu

vermiethen und Oſtern zu beziehen
Johannisſtraſßze Nr. 10.

Ein Logis (im Vorwerk) iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Orte
Zwei freundl. Wohnungen zu 100 und
Mk zu vermiethen und künnen ſofort oder

bezogen werden Mühlberg S.



Küche, Bodenkammer, etwas Keller u. ſ. w.
für 160 Mk. zu vermiethen und am 1. April
d. J. zu beziehen.

Ein Logis iſt wegzugshalber zum T. April
zu vermiethen Mühlberg S.

»Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorver-
ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

miethen Markt 23.Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
8 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Frau verw. A. Seldel,

Burgſtraße 8.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche,

zu vermiethen und Oſtern zu beziehen
Annenßrafze 13.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Sixtiberg 9.
Eine Wohnung, T Stube, T Kammer, 1

Küche, iſt zu vermiethen und I. April er. zu
beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 10.
Jn meinem neuerbauten Hauſe Krantſtraße

Nr. 13 habe eine Wohnung, von zweien die
Wahl, von Stube, Kammer, Küche, Keller und
Torfgelaß, Waſſerleitung und Waſchhaus, von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen. Albert Dunſing.

Eine wöblirre Wohnung nebſt Schlaf
zimmer iſt ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straßze 17, im Laden.

2 Schlafſtellen offen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

ZWeiheizbaresechlafstellen
vffen. I. Neurmamre,

v. d. Gotthardtsthor 3.
Daſelbſt iſt ein Stamm echt vrebhf. Jta

taliener Hühner und mehrere Paar gute
Zuchttanben wegen Nachzucht zu verkaufen.

Eine ruhige Familie (8 Perſonen) ſucht
zum 1. April er. eine Wohnung von 2 Stuben,
2 Kammern, Küche c.

Anerbietungen mit Preisangabe ſind unter
X. 488 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

s 4006 Mlerkſind vom 1. April 1895 ab auf gute Hypo
thek zu vergeben. Reflectanten wollen ihre
Adreſſe unter O. O. in der Exped. d. Bl.
niederlegen

PlüßStauferKitt
iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, Geſchirr,
Holz u. ſ. w.

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. bei
Otto CIasse, Schmaleſtraße, und War
Berger, NeumarktDrogerie-

mer Husten, Heiserkeit
empfehle die ſeit Jahren bewährten
Eucglyptus und Zwiebel- Bonbons v
Rob. Hoppe, Halle a. S. à Pack. 15 und
25 Pf. Carl Herfurth, Breiteſtraße.

9 ia I hees,
vorzügliche Qualitäten,

p. Pfd. Mk. 200, 3,00, 4,00, 5,00, 8,00,
WMelange

Thee-Gruuss,
ſehr gut im Geſchmack,

à Pfd. K. Oenpfieht Ecm, Hickethier,
Gstthardtsſtraſze 39.

Alle Düngergruben u. Aborke
werden gut und ſauber gereinigt von

Karl Dietze. Neumarkt Nr. 32.

BRöllberger
Weigenn. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen.

R. Ziesche, Roßmarkt 10.

Grüneſtraße 2 Mann San
e

SFruühl I7. A. ICaruuSs.

Geſchäfts Verlegung
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß ich mein

gewaſchen. Beſtellungen nimmt entgegenvon Schmaleſtraße 9 nach Brüähbk 13 I
d oSeitenbentel 6

verlegt habe und bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Ge
ſchäft bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll zum Aufthauen von Eis und Schnee offerire

Mal. Mamnuner, i. el. aS.Bürſtenmachermeiſter.

Kindernähr;zwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jun,

Mur fur Kebner!
Garantirt neue, geriſſene

S Güänms e fe dern T
mit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver
ſende ich in Poſtpacketen netto 9 Pfd. enthaltend

halbweiſz Mk. 2,45 pro Pfd.
rein weiſt 2,90 rper Nachnahme oder vorherige Einſendung

des Betrages. Muſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

Friedrieh Tegge,l Stolp in Pommern.

Geſchäftsverlegung.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich mein

Cigarren und Tabakgeſchäft
von Johannis und Sixtiſtraßen Ecke nach
meinem Hauſe

Seitenbeutel Nr. 4
verlegt habe und bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Ge
ſchäft bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

B. Hoffmann.
n a 9warze Reſter v (MerſeburgerLandwehrverein.

neueſten Muſtern billig. 1. dies. Quartal-Verſammlang
Frau Schröder, Oberbreiteſtr. 4. Sonntag den 1I3. Janusr,

nachmittags 3 Uhr.Dankſagung. im Tivoli Das Sirectorinm.
Mein Sohn, 13 Jahre alt, litt längereZeit an Nervenzucken (ſog. Veitstanz). Sämmt Tanzunterricht

liche Aerzte erklärten, nichts mehr thun zu Dienstag s Uhr im TIvolsee,
können. Da wandte ich mich an Herrn Dr.Polbeaing, homöopath. Arzt in Püsselgort, Hoffmann
Königsallee 6, der meinen Sohn binnen einem Tweites
Vierteljahre durch innerliche Mittel ſo weit
kurirte, daß er jetzt vollkommen geſund iſte e en hehee Künstler-Goncert
Dnutsburg Hochfeld, im K. SchloßgartenPavillon

Wanheimerſtr. Frau Kahlert. Freitag den 18. Januar.

Robert Heyme's
Kinder Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Berger, Neumarkt-Drogerie.

G Kein Huſten mehr.
Ein gutes Geunßzmittel ſind bei allen

uften, Keuchhuſten, Hals, Bruſt und
geuleiden die Heldt'ſchen Zwiebel

bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf.
nur allein bei: Mein Sehultze juumn-

Gummiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt in
beſter Qualität

T Wa 7 eltpanorama.Neue Geſchäftsverbindungen en Woche
werden am billigſten und leichteſten erworben, Bis Mittwoch: Die Sehweiz-
wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht Dann bis mit Sonntag: Japan.
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge Sehe freundlichem Beſuch entgegen.
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede Hochachtend Otto PreussIew-

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat

und friſche Wurſt. W. Weißze.
an i e len ſies v en F. Oberbeuna,

Zum Maskenball
nach meinem neuen Beſtimmungsort:

Ssonntag dem 18. l. I.
Stößen bei Weißenfels,
Naumburgerſtraſze Nr. 20/21, abends Vnr;

S ladet Freunde und Gönner freund

Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe.

Gust. Lots Nacht.
entrichtet ſein müſſen.

lichſt ein
Merſeburg, den 2. Januar 1895.

der Landwehrverein,Carl Löschigk,

Bürſtenn. Pinſelgeſchäftſen a Stück für 5 Pf. ſe

gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfreiMehelets en ten Weiſe Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Künſtliche Blumen
am Donnerstag den 10 Jannar, abends
S Uhr, im Augarten ſtattfinden.

RechenſchaftsBericht.

7 2) Geſelliges Beiſammenſein.Zie noch vorhandenen eKesthestände Arends cherdes Anton Pollert'sohen Stenographen Verein
Waaren a gers Mittwoch den 9. er. abends S. Uhr.n Versamm lungſollen von jetzt ab im Laden m n Um r e

Markt Nr. 16 erand.Mättwochs, Zonnerstags, Freitags Hubold 9 Reſtauration
S e e ckantt werde Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Auf ſeitherige Ausverkaufspreiſe Gesueht

werden wie bisher beim Einkauf Umſtände halber auf ſofort ein zuverläſſiges,
von 10 k. 2 Mk. n n wer Dienſe mädchen oder

e Aufwartung.56 s Perſönliche Anmeldung mit Zeugniſſen,
e ſoweit ſolche vorhanden, in den Nachmittags40 8 ſtunden von 1-3 oder abends zwiſchen 7 und 8

509 19 Uhr erwünſcht. Gotthardtsſtrae 10.u. ſ. w. e u e be en en l nw r vertra vergütet. nen t e ee ſind nur noch ſucht einen Lehrmeiſter.
Z. uglttaten. Zu erfragen Vorwerk 12.r S Für ein Modewnaren und Confecrtions

N. M ö M Geſchäft am Platze wird ver I. März oder
S früher ein nicht zu junges Mädchen als

Verkäuferin
geſucht, das im Schnueidern erfahren iſt.

Offerten unter Chiffre 9554 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen-

Ein Lanufburſche,
am liebſten von außerhalb, ſofort geſucht.

C. V. Sperv les Comcdlitorewil.
Ein junger Menſch, welcher die

Comcditoreis
zu erlernen wünſcht, kann zu Oſtern d. J. in
die Lehre treten. Zu erfragen

Merſeburg. Schmsleſtraße 3.
Ordentliches, junges Mädchen ſofort als

Auf artennmg
geſucht Lindenſtraße 12, I.

Eine Burſche, welcher Luſt hat Kleinpuer
zu werden, kann bei güter Behandlung in die
Lehre treten. Alles Nähere durch

Wittwe Flemming, Breiteſtraße 2.
2 ordentliche Arbeitsmädchen

ſuchen für ſofort

F. M. W e SoMädchen und Knechte werden geſucht
durch das StellenVermiethungs Geſchäft
von oſtenanm. Oberbreiteſtr 22.

Weißer Kindermuff.
ſchwarz gefleckt, in voriger Woche in der
Steinſtraſze verloren. Wahrſcheinlich hat
ihn das Kind zum Fenſter herausfallen laſſen.
Bitte abzugeben Steinſtraſze 1, II.

Ein Hund, ſchwarz mit gelben Backen,
zugelaufen. Abzuholen

Leums Nr. 26.
Allen freundlichen Gebern, die zu einer

Weihnachtsbeſcheerung in der Herberge
zur Heimath beigetragen haben, ſei hiermit
herzlichſter Dank geſagt, ebenſo der geehrten

Aufnahme der Jnſerate. Kleidungsſtücke,
Stiefeln, Wäſche u. ſ. w. ſandten L. R. Se.,
G., H., Sch. R. H., Ww. H., G., P. D., P.
M., R. R. N., B. H., O. F. M., H. B.
H., Sch., Fr. J B., r. P., B., G. Sch.,
J-, O7., K., M. und verſchiedene Unbekannte.
Geld ſandten G. 1 Mk., Gr. Z. 5 Mk.,
R. 1 M., F. P. Sch. 2 Mk. und Unbekannt
1 Mk.

Der Verein Herberge zur Heimath.
Martius.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 30. Dezbr. 1894 bis mit 5. Januar 1895.
Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen, do. 12 bis 1140
Gerſte, do I bis 12Hafer, do bisErbſen, do 17, bis 15,
Linſen, do 20, bis 1218 bisKartoffeln, do. 5/50 bis 150

pro Kilo

i 130 bis 15Schweinefleiſch, do 1/40 bis 1,80
Schöpſenſleiſch, do. 130 bis 120
Kalbfleiſch do. 130 bis 1,20
Butter, do. 220 bis 2
Eier, pro Schock 5,20 bis 480
en, pro 100 Kilo etroh, bo. 4, bis 3,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 30. Dezbr. 1894 bis mit 5. Januar 1895

pro Stück 10,50 Mk. bis 16,50 Mk.

HKiesz eine Veilage

Redaction für die freundliche, unentgeltliche

1850 bis 12 M.
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Beilage zu Nr. H des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. Jannar 1895.
Volkswirthſchaftliches.

Anläßlich einer Meldung der „Weſerztg.“ über
eine Beſchwerde der Braunſchweiger Näh
maſchinenfabrikanten, daß das Bekleidungs
amt des 15. Armeecorps einem ausländiſchen
Nähmaſchinenfabrikanten ſehr umſangreiche Aufträge
ertheilt habe, theilt die „Poſt“ mit, daß die Be
kleidungs und Proviantämter ſtrengſtens angewieſen

ſind, nur die heimiſche Jnduſtrie mit Auf
trägen zu bedenken. Dieſes Prinzip wird bei allen
militäriſchen Lieferungen gewiſſenhaft durchgeführt.

Kürzlich erhielt ein Fabrikant trotz zufriedenſtellender

Geſchäfte der Ww. Frankenhäuſer, Zwicken,
nichte

Probelieferung eine größere Beſtellung auf Fahr
räder nicht, weil engliſcher Stahl verwendet war.
Ein anderer Fabrikant, welcher dann die Lieferung
erhielt, mußte ſich verpflichten, ausſchließlich
deutſches Material zu verarbeiten.

Wie die Bremer Handelskammer in
ihrem Jahresbericht mittheilt, iſt das größe Werk
der Correction der Unterweſer in den im
Reichsgeſetz vom 5. April 1886 vorgeſehenen Grenzen
als vollendet anzuſehen. Der Erfolg der Correction
hat alle Erwartungen weit übertroffen Schiffe mit
5 m Tiefgang können bei gewöhnlichem Hochwaſſer
jederzeit BremenStadt erreichen. Die ſtändige Zu
nahme des Seeſchiffsverkehrs an der Stadt dürfte
aus folgenden Zahlen hervorgehen: Jm Jahre 1889
kamen 14 Seeſchiffe mit über 4 m Dieſgang im
Freihafen an, in 1890 29, in 1891 172, in 1892
269, in 1893 346 und im Jahre 1894 bis zum
1. Dezember nicht weniger als 454.

Provinz und Umgegend
Naumburg, 5. Jan. Wie in der vorver

gangenen Nacht, ſo hatte auch in der verwichenen
das hieſige Bataillon auf dem neuen Exerzier
platze ein Biwak bezogen, in das es in den
Abendſtunden ausrückte; es kam vornehmlich darauf
an, die neuen Barackenzelte, die dabei benutzt wurden,
auf ihre Wintertauglichkeit zu erproben.

Eisleben, 5. Jan.

entſchieden iſt, wer zahlen muß.
4 Löbtau, 4. Jan. Reichen Kinderſegen

hat 1894 eine Familie in der Poſtſtraße zu ver
Nachdem Anfang des Jahres ein Knabe

angekommen, wurden im Dezember 3 auf einmal
geboren, ſo daß die 6 bereits lebenden Knaben in
einem Jahre um 4 vermehrt wurden und die Familie

kapelle.

zeichnen.

nun 10 Knaben ihr eigen nennt.
Cölleda, 6. Jan.

Kaufmann ſein 101. Lebensjahr.

vollſtändig und bald wieder erhölt und iſt verhält
nißmäßig körperlich und geiſtig noch recht friſch.
Jn Rettgenſtedt am 4. Januar 1794 geboren, hat

ex, abgeſehen von ſeiner Wanderzeit und dem Feld GGeſangverein Liedertafel als Ertrag eines geiſtlichen ſpäteren Vormittagsſtunden des vorgeſtrigen Tages
Conzerts 188 Mk., für Cigarrenköpfchen 11,40

Mk Verſchiedenes 11,60 Mk. Zinſen des Jahres derartige Unfälle die jedoch ebenſo glimpflich abliefen

und die Eingebrochenen mit einem kalten Bade
Bericht ſchließt ab mit einem Vermögensbeſtande davonkommen ließen.

Herr Hoffmann hob hervor

zuge, ſein ganzes Leben in Rettgenſtedt verbracht.
An den Befreiungskriegen hat er als Spielmann
theilgenommen und die Belagerung von Maubeuge
Sambre mit durchgemacht.

auch Privat Feldmeſſer.

Hochzeit gefeiert.
auskömmlichen Verhältniſſen, rauchte niemals, trinkt
gern ein Glas Bier, er iſt nicht etwa Vegetarianer,
genießt vielmehr gern, wenn auch wenig Fleiſch,
hat überhaupt einen geſegneten Appetit und immer
guten Humor. Mit dem Jubilar ſeierten 3 Kinder,
5 Enkel und 2 Urenkel das ſeltene Geburtstagsfeſt.
Am letzten Weihnachtsfeſte wurde dem Greiſe eine

gen ſtatt.
Looſe 255 meiſt von Freunden und Gönnern der
Sache geſtiftete Gewinne ausgeſpielt, die auf großen

unerwartete große Freude dadurch zu Theil, daß
ihm als Veteran der Freiheitskriege vom Vorſtand
des deutſchen Kriegerbundes in Berlin ein Ehren
geſchenk von 500 Mk. überreicht wurde.

Aus dem Elbthale, 4. Jan. Da der
Eisgang des Elbſtromes ſeit vorgeſtern be
deutend zugenommen hat, mußte geſtern nunmehr
auch die Einſtellung der PerſonenDampfſchifffahrten
erfolgen. Für verſchiedene Orte beginnt damit die
Periode der vollen winterlichen Abgeſchloſſenheit.

Aus dem Vogtlande, Jan. Exfroren

h

Am 3. Januar vollendete
in Rettgenſtedt der Tiſchlermeiſter Chriſtian

Obwohl
der 101 jährige Greis im vorigen Jahre an Lungen
entzündung krank darniederlag, hat er ſich doch

Er betrieb die Wagner
und Tiſchlerprofeſſion, nebenbei war er Muſikant,

Durch Selbſtunterrichte
nach der Schulzeit und vieles Leſen hat er ſich
eine anerkennenswerthe Bildung angeeignet. Noch
vor 2 Jahren legte der damals 99 jährige Greis
den Weg von Rettgenſtedt nach Cölleda (5* Km.)
hin und her zu Fuß zurück. Jm vorigen Jahre
ſtarb ihm ſeine Frau, welche einige 80 Jahre alt
war und welche er heirathete, als er im 47. Jahre
ſtand; er hatte mit ihr am 6. Mai 1891 die goldene

Er lebt in beſcheidenen, aber eſich eSchubert, eine höchſt gelungene Kaffeeklatſchſeene zweier auſſpürte, wo derartige Subjecte verkehren und die
altergungfern, eine wirkungsvolle Geſangsquadrilleund ſelben veranlaßte, zu einer Stunde den Heimweg

anzutreten, in der die Straßen noch belebt ſind.Heiterkeit erregte. Mehrere Orcheſternummern gaben dem f
von tüchtigen Kräften arrangirten unterhaltenden
Theile des Ganzen einen würdigen Abſchluß. Die

Verlooſung fand diesmal wieder in drei Abtheilun

ſtelle

iſt vor einigen Tagen die bejahrte Boten frau
Johanne Strobel von Langgrün. Sie hatte ſich,
vom Wandern durch tiefen Schnee ermüdet, unweit
ihres Wohnortes niedergeſetzt, um auszuruhen, war
eingeſchlafen und bei ihrer Auffindung am nächſten
Morgen bereits in die Ewigkeit hinübergeſchlummert.

Halberſtadt, 5. Jan. Jn vergangener
Nacht wurden durch einen Einbruch aus dem

eine Anzahl Taſchenuhren geſtohlen. Von den
Dieben, die eine Feile zurückgelaſſen, fehlt jede Spur.
Ein zweiter Einbruch iſt, der „Halb. Ztg.“ zufolge,
bei dem Bierverleger Gieſecke, Vertreter der
Aktienbrauerei Röderhof, ausgeführt worden. Ge

ſtohlen ſind etwa 980 Mk. aus dem eiſernen Geld
ſchranke. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Aus der goldenen Aue, 4. Jan. Vor
geſtern Abend gegen 9 Uhr gewahrte man zwiſchen
Bielen und Görs bach unweit der Chauſſee, aber
mitten auf dem Felde, einen hellen Schein, der auf
ein Feuer ſchließen ließ. Als eine Anzahl Männer
aus beiden Ortſchaften dieſer verdächtigen Stelle
zueilten, fanden ſie, wie die N. Z.“ berichtet, einen und zur Wahl.
Zigeunerwagen in hellen Flammen ſtehen.
Da noch 3 andere Wagen in der Nähe des brennen
den Wagens ſtanden und in Gefahr waren auch

bahn auf der Mühlwieſe war gut beſucht, am
Nachmittag geradezu überfüllt

mittagsſtunden hallten auch die Straßen der Stadt
Männer, Weiber und Kinder, umſtanden alle den

Chauſſeen von dem fröhlichen Geläut der Schellen

anzubrennen, wurden ſie von den Männern bei
Seite geſchoben. Der Wagen brannte total nieder,
da Waſſer nicht zu haben war. Die Zigeuner,

brennenden Wagen, jammerten, ſchrieen und klapperten

vor Froſt.
auch noch Brandwunden zugezogen, als es aus dem
ſchon brennenden Wagen ſeine Schuhe rettete. Wie

Erfahrung bringen können.
verrathen, daß ſie aus der Gegend von Groß und

Klein- Werther und Salza gekommen wären und hier
mehrere Tage „gearbeitet“ hätten.
Tagen iſt dieſe Sorte Menſchen namentlich den an

en. bDder Chauſſee liegenden Ortſchaften unſerer Aue
Die Hall. Ztg. ſchreibt: wieder einmal recht läſtig geworden.

Wie beſtimmt verlautet, iſt von der königl. Regie
rung an die geſchädigten Hausbeſitzer der
Beſcheid gekommen, daß der Staat vorſchußweiſe die
entſtandenen Schäden, wo Anſpruch erhoben wird,
decken und zahlen will, bis in der Angelegenheit

Jn den letzten

Loeglagchrichten.
Merſeburg, den 8. Januar 1895.

Die zehnte Jahresfeier der Sammel
Tivoli für den

gefüllt

gende Summen vereinnahmt wurden:

1894 86,34 Mk., in Summa 623,32 Mk. Der

von 3342,61 Mk.
welch reicher Segen auf den letzten Sammlungen
gelegen und fprach allen edlen Gebern herzlichen
Dank aus. Es folgten im weiteren Verlauf des
reichhaltigen

von zwei Damen und Herrn Hoffmann in reizendem

hieran reihte ſich das ſeelenvolle Lied „Am Meer“ von

die Vorführung eines Wachsfigurenkabinets, das viel

Es wurden hierbei auf 1200 verkaufte

Tiſchen ausgebreitet lagen. Ein brennender Chriſt
baum krönte dieſen Gabentempel, der von dem leb
haften Jntereſſe, welches viele unſerer Mitbürger
an dieſem alljährlichen Feſte nehmen, einen unzwei
deutigen Beweis lieferte. Möge das ſchöne Werk
auch weiterhin mit dem ſeitherigen Eifer gefördert
werden.

Jm Weltpanorama der Kgiſer Wil

e

a

Ein ca. 10jähriges Mädchen hatte ſich
zu faſſen vermochten, ununterbrochen wieder. Die
J jüngere Welt amüſirte ſich auch, zumal an abſchüſſigen

der Wagenbrand entſtanden iſt, hat man von den
Zigeunern, trotz directen Fragens darnach, nicht in

Nur ſoviel haben ſie

helmsHalle ſind in dieſer Woche bis Mittwoch
Anſichten aus der Schweiz, von da an bis
kommenden Sonntag Bilder aus Japan ausgeſtellt.
Damit wird das Weltpanorama am letztgenannten
Tage ſeine Pforten ſchließen

Bei der jetzt dicht und feſt über die Fluren
gebreiteten Schneedecke möchten wir an unſere Leſer
eine freundliche Mahnung zu richten nicht unter
laſſen: „Vergeßt der hungernden Vögel

Mit wenigen Broſamen, die ſonſt unbe
achtet von unſeren Tiſchen fallen, können wir den
armen Vögeln, deren Geſang uns im Frühjahr er
quickt und die uns im Sommer ſo manches ſchädliche
Jnſekt vertilgen, jetzt viele Noth mildern. Darum

gedenket der darbenden Vögel!
Durch Verordnung vom 31. Dezember v. J.

wird beſtimmt, daß das Diphtherieſerum nur
in Apotheken feilgehalten und verkauft werden darf

Vorgeſtern war der erſte Sonntag in
dieſem Winter, der ein ausgeſprochen winterliches
Gepräge trug. Schlittenbahn und Schliktt-
ſchuheis ſtanden den Liebhabern zur Verfügung

Und da wir bei Windſtille nur
mäßige Kälte hatten, ſo iſt es kein Wunder, daß
Jung und Alt von den angebotenen Winterver
gnügungen reichlichen Gebrauch machten. Die Eis

Und in den Nach

und die nach den nächſtgelegenen Dörfern führenden

ſchlitten, die theilweiſe die Zahl der Jnſaſſen kaum

Theilen unſerer Stadt vder ihrer nächſten Umgebung mit
kleineren Schlitten, die beſonderer Fortbewegungs
kraft nicht bedürfen, auf's koſtbarſte, bis die Nacht
hereinbrach und ſie um des Lichtes geſellige Flamme

J verſammelte.
dichte Schneedecke noch einige Zeit liegen bleibt, den
J Saaten zum Schutz, den Menſchen zur Freude.

Wir wollen wünſchen, daß die hübſche

Wenn Jemand anfängt zu ſchnarchen
genügt einfaches Berühren oder beſſer geſagt,
J Beſtreichen des Kehlkopfes von außen, um
J ſofort die „lieblichen“ Töne verſtummen zu laſſen.
Der Schlafende merkt davon auch nicht das Geringſte.
Eine Erklärung für dieſe Thatſache hat man bis
jetzt noch nicht finden können, aber das Mittel be
währt ſich und iſt deshalb auf das Beſte zu empfehlen.

Merſeburger
Siechenhausfonds hatte am Sonntag Abend mals nicht unbedeutende Schneefälle eingeſtellt
den großen Saal des genannten Etabliſſements mit
einer nach Hunderten zählenden fröhlichen Menge

Das einem humanen Ziele dienende Feſt
begann mit zwei Muſtkpiecen unſerer wackeren Stadk nur bei einigen Güterzügen iſt es nicht ohne Ver

Hierauf erſtattete der Vorſitzende, Herr
Tanzlehrer Hoffman, den üblichen Sammelbe-
richt, aus dem ſich ergiebt, daß die vorjährige Zur Beaufſichtigung der Geſchirre am hinteren Gott
Rechnung mit einem Vermögensbeſtand von 2696,55 hardtsteiche beim Eisernten anweſende Hofmeiſter
Mk. abſchloß und im Laufe des Jahres her der Bergerſchen Brauerei auf eine ſchwache Stelle

einer
trag der Verlooſung 159,28 Mk. Monatsbeiträge Laterne, die er in den Hand trug, ein.

vön 135 Zahlenden 136,90 Mk. an beſonderen Sofort eilten mehrere Arbeiter dem Gefährdeten zu
Zahlungen von Herrn M. Kunth 22,75 Mk.
von Hrn. Jeſſich (Kaiſerhalle) 7,05. Mk. vom die Laterne war in die Tiefe verſunken.

Obwohl ſich in der Nacht zum Sonntag aber

haben, iſt auf unſeren Bahnſtrecken eine nennens
werthe Verkehrserſchwerung nicht vorgekommen.

Die Perſonenzüge ſind alle ganz ſchlank durchgeführt,

ſpätung abgegangen.
Am letzten Sonntag früh 6 Uhr gerieth der

der Eisfläche und brach plötzlich mitſammt ſeiner

Hülfe und brachten ihn glücklich aufs Trockene, nur

Jn den

erfolgten auf dem Gotthardtsteiche noch zwei weitere

(Ein geſandt.) Von Leuten, die bei jetzigen
Zeiten über ſchlechten Verdienſt klagen, dabei aber
oft in den Morgenſtunden nach durchzechter Nacht
zu Hauſe gehen, wurde in den erſten Morgenſtunden

Programms zwei Geſangsquartette,
eine Arie a. d. Op. „Rigoletto“ von Verdi, ein

zum Sonntag eine Kraftproduction ausgeführt, die
darin beſtand, daß 2 bis 3 Mann ein Feld des

ſehr ſoliden eiſernen Stackets am Grundſtück HalleſcheRocococoſtüm ausgeführter Dreitanz „Allemanda“, der e We n
init ſtürmiſchem Beifall belohnt und wiederholt wurde ähnlicher voher Streiche wäre es wohl am

Platze daß unſere ſonſt ſo findige Polizei die Locale

Straße Nr. 5 ausbrachen. Angeſichts ſolcher und

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 6. Jan. Herrn Bürgermeiſter

Seeger iſt wegen ſeiner bervorragenden Verdienſte
um die Hebung des ſtädtiſchen Gemeinweſens heute
vom Bürgerverein ein künſtleriſch ausgeſtattetes
Ehrendiplom überreicht worden. Ein Tiſchler
äus LeipzigVolksmarsdorf, der erſt wenige Tage
in der Möbelfabrik von Schäfer Kirſch beſchäftigt
war, betrat am Freitag kurz vor 7 Uhr abends
unvorſichtigerweiſe die Schienen und wurde von dem
hier durchfahrenden Schnellzuge LeipzigHalle, der
kürz vor dem Perſonenzuge Halle Leipzig hier paſſirt,
erfaßt und getödtet (Hall, Ztg.)



g Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

verhandelt: Ein im April v. J. vom Gendarmen
Degenhardt aus
Betrüger, der ſich beſonders mit dem Erſchwindeln
von Hand und Hundewagen befaßt hatte, erſchien
aus der Haft vorgeführt in der Perſon des 29 jähr.
Schloſſers Heinrich Freund aus Merſeburg,
früher in Giebichenſtein wohnhaft. Selbiger iſt in
verſchiedenen Städten bereits vorbeſtraft und zuletzt
im November v. J. vom hieſtgen Schöffengericht
wegen Betrugs zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Gegen dieſe Verurtheilung hatte der An
geklagte Berufung eingelegt. Er gab zu, im März
v. J. von der Mutter des Schmiedemeiſters Elſte

Lettin zu benöthigen.
der Frau Elſte ein Lehrling mitgeſchickt worden,
den aber der Angeklagte in Lettin in ein Gaſthaus
zu gehen beauftragt hatte, um dort etwas Genieß-
bares zu holen, worauf er ſchleunigſt mit dem
Wagen verſchwunden war und ſelbigen in Wettin
für 12 Mk. unter plauſibel erſcheinende Vorwande
zu verkaufen gewußt hatte. Aehnlich waren dem
Angeklagten noch andere Streiche geglückt, bis ihn,
wie erwähnt, im April v. J. nach einigen in Burg
bei Radewell und in Collenbey bei Merſeburg
verübten Zechprellereien der Gendarm Degenhardt in
einem Gaſthauſe in Collenbey erwiſchte, ihm einen
fremden Wagen nebſt einem Hunde abnahm und die
Mittelloſigkeit des Angeklagten feſtſtellte.
Berufung wurde verworfen. Am 2. Sept. 1894
waren in der Nähe des Waldkaters bei Schkeuditz
zwei Radfahrer aus Ortſchaften bei Leipzig
auf rohe Art beläſtigt worden, wofür nun
die Thäter unter Anklage gekommen, und zwar die
Arbeiter Paul William Hetzger, Auguſt Donau
und Friedrich Eſer aus Schkeuditz, erſterer wegen
verſuchter Erpreſſung, Donau wegen vorſätzlicher
lebensgefährdender Körperverletzung, alle drei über
dies wegen Beleidigung. Unter gemeinen Schimpfreden
hatten die Angeklagten damals die beiden Rad
fahrer (Fabrikſchloſſer) aufzuhalten verſucht. Hetzger
ſoll dem Schloſſer Lange angedroht haben, das
Fahren auf dem Fußwege koſte 20 Mk. Strafe,

werde die Anzeige unterlaſſen werden. Schlimmer
aber hatte ſich Donau benommen. Dieſer hatte den
Schloſſer Lange während des Fahrens vom Rade
heruntergeriſſen, ſodaß der Geſtürzte Verletzungen
davontrug und zwei Tage arbeitsunfähig war. Ver
ſuchte Erpreſſung ſeitens des Angeklagten Hetzger
wurde nicht für erwieſen erachtet, im übrigen aber
die Handlungsweiſe der drei Angeklagten als äußerſt
roh gekennzeichnet. Hetzger wurde zu 4 Wochen,
Donau zu 3 Monaten, Eſer zu 2 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt.

S Freyburg, 6. Jan. Ein überaus frecher
Einbruchs diebſtahl wurde nach der Hall. Ztg.
in vergangener Nacht im königl. Amtsgericht aus
geführt. Nach Zertrümmerung eines Fenſters, das
ſie mit Pech beſchmiert hatten, gelangten die Diebe
durch Einſteigen in die parterre gelegene Gerichts
ſchreiberei, erbrachen hier das Archiv und raubten
daraus ca. 900 Mark baares Geld und
Werthpapiere im Werthe von ea. 70000 Mark.
Den ebenfalls dort befindlichen Geldſchrank ließen
ſie unberührt. Bisher waren die Ermittelungen
erfolglos.

Laucha, 4. Jan. Am Mittwoch, den 2.
Januar, iſt die Ehefrau des Rentiers Z. gegen
Abend aus ihrer Wohnung weggegangen und nicht
wieder zurückgekehrt. Man vermuthet, daß die Frau
ihrem Leben in der Unſtrut ein Ende gemacht hat.
Was ſie in den Tod getrieben haben ſollte, iſt frei
lich unbegreiflich, da beſonders das Verhältniß zu
ihrem Ehemanne durchaus friedlich war.

Vermiſchtes.
(Ein geiſtlicher Don Juan.) In dem am Fuße

des Veſuvs gelegenen Städtchen Reſina bewohnte ein
junger Prieſter Ramens Poolo Jacomino bei ſeinen
Eltern ein Zimmer, das in den Garten eines wohlhabenden
Bauern Namens Roſario Oliveri ſah. Dieſer hat mit
ſeiner Frau eine Familie von 5 Töchtern und einem
Knaben in Ehren auferzogen. Das älteſte der Mädchen
n jetzt 24, das jüngſte 14 Jahre.
dieſer hübſchen Kinder. Leider fand ſich bald eine Gelegen
heit, die Bekanntſchaft intimer zu geſtalten. Der alte
Olibiert hatte den Ehrgeiz, ſeinem Benjamin,
jährigen Sohne Salvatore, eine „gelehrte Erziehung“ geben
zu laſſen und da verfiel er auf die Jdee, den jungen
Prieſter als Lehrer zu engagiren. Nun war der
Bock zum Gärtner gemacht Die Mutter der fünf Mädchen

Deſſen

Vom Fenſter ſeines
immers aus machte der junge Prieſter die Bekanntſchaft

ſeinem elf

gerichts wurden am 4. d. M. i. a. folgende Sachen

Ammendorf feſtgenommener
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z führten die Mädchen ins

in, 6. Januar.Berlin, 6. Janu

Soldaten ſollen ſie
natürlich bei dieſer eigenartigen „Leibwäſche“ keine Rede

merkte bald, daß nicht alles mit rechten Dingen zugehe.
Sie verſuchte es mit Bitten und Vorſtellungen, aber das
Ende vom Liede war, daß die holden Kinder des Südens
ihre Mutter durchprügelten. Der wackere Paolo brachte es
dahin, daß die fünf Mädchen mit ihm nach Neapel ent
ſlohen! Segen de

e w.

Reiſ ekaſten machten ſich keine Sorgen.

Ihr Onkel hatte eine hübſche Summe Geld und viele Werth
ſachen zuſammengeſpart; dieſe nahmen die holden Kinder
einfach mit. Die Flüchtlinge mietheten im Herzen Neapels
eine möblirte Wohnung und da lebte man denn herrlich und
in Freuden. Endlich fanden die Carabineri das Neſt und

Vaterhaus zurück. Jetzt iſt nun
die Verhaftung des geiſtlichen Don Giovanni erfolgt.

GGerzweiflungsthat eines Ehepagres.)
Am Sonnabend Nachmittag hat der

nahezu 41 Jahre alte Bankbuchhalter Guſtav Kreibig
zuerſt ſeine 34 jährige Gattin Adolſine durch einen Schuß
in die Herzgegend mit ihrem Einverſtändniß getödtet und
dann ſich ſelbſt eine Kugel aus einem Revolver in die rechte
Schläfe gejagt. Kreibig war ſeit etwa 20 Jahren in dem
Bleichröderſchen Bankgeſchäft thätig, ſeit dreizehn Jahren ver
heirakhet und wohnte im zweiten Stock des Hauſes Fichte
ſtraße 30. Jn der erſten Zeit ſeiner Ehe hat er entgegen
de Verbot ſelbſtſtändig Speculationsgeſchöfte an der Vörſe

t betrieben. Dies iſt kürzlich bekannt geworden und hat jetztin Lieskaun einen Handwagen geborgt zu haben unter rer en 2
dem falſchen Vorgeben, ſelbigen zum Weiterſchaffen
eines elektriſchen Apparates (TelephonApparat) nach

Zur Vorſicht war von

zu der Entlaſſung Kreibigs geführt. Aus Scham darüber
und aus Sorge um die Zukunft haben die Eheleute be
ſchloſſen, gemeinſam in den Tod zu gehen. Sonnabend
Nachmittag hatten ſie den Vater der Frau, den Rentner
Poſſe in der Holzmarktſtraße 503, ſowie deren Schwager,
den Bäckermeiſter Feſſel aus der Schützenſtraße 44/45 von
dem Vorhaben venachrichtigt. Als dieſe in der Wohnung
ankamen, lagen beide Perſonen ſchon todt in ihren Betten

wurde das Buddhiſten- Kloſter Haukle

ArbeiterColonie, die Zinn
engliſchen Hauſes abbaut, hauſt.

dings begreifen die Einnahmen erhebliche Zuſchüſſe des
Staates und der Stadt Paris in ſich.

(Die Zuſtände auf Helgoland) Aus Helgv
lLand, den 5. Januar, wird dem „Hamb Correſp.
berichtet: Miniſter von Thielen, Oberpräſident v. Steinmann,
Regierungspräſident Zimmermann und der Landrath ſind
um 4 Uhr heute hier eingetroffen. Die Dünen an Nord
und Südweſtſtrand ſind wohl ſtark beſchädigt, dem Bade
aber erhalten geblieben. Die Nachricht von einem Durch
bruch beruht auf Unwahrheit, es beſteht gute Ausſicht auf
Wiederherſtellung. Eine Helgoländer Deputation iſt nach
Berlin gereiſt, um vom Kaiſer Hilfe zu erbitten.

(Die mitteleuropäiſche Normalzeit) iſt mit
dem neuen Jahr in Norwegen eingeführt worden. Die
Zeitunterſchiede ſind recht bedeutend und betragen beiſpiels
weiſe zwiſchen dem öſtlichen Theil von Finnmarken und dem
weſtlichen Theil des Stiftes Bergen etwa 12 Stunden.

Die größte Zeitveränderung unter den norwegiſchen Städten
wenn aber Lange ihm, Hetzger, 3 Mk. geben wolle, ſo hatte Vardö, wo die Uhr eine Stunde vier Minuten zurück

geſtellt werben mußte. In Chriſtiania brauchte die Uhr
bloß 17 Minuten vorgeſtellt zu werden, dagegen in Bergen
und Stavanger 40 Minuten. Die neuen Eiſenbahnfahrpläne
ſind nach der neuen Normalzeit ausgearbeitet.

(Exploſion.)

worden die

den Eurgtorien Hand in Hand zu gehen im Kampfe gegen
das alte Grundübel der Trunkſucht. Letztere ſei früher
durch das perſönliche Intereſſe beim Privatverkauf gefördert

neue Regelung des Verkaufs habe die
Paralyſtrung dieſes Faktors mit im Auge gehabt. Zur
einweiligen Unterſtützung der Curatoren hat der Finanz
miniſter 206 900 Rubel angewieſen

(Der alte engliſche Premier a. D. Gladſtone)
iſt in voriger Woche, als er in ſeinem Zimmer, daß nur
von einer mit einem Schirme verſehene Kerze erleuchtet
war, ein Buch von einem Regale holen wollte, geſtolpert
und über eine nahe dem Fußboden befindliche offen ſtehende
Schublade gefallen. Er erlitt nicht nur Hautabſchürfungen,
ſondern auch, weil ſeine Brille zerbrach, leichte Schnitt
wunden an der Stirne. Eine Zeit lang konnte er nicht
ſehen. Nach einigen Stunden aber ſtellte ſich das Augen
licht wieder ein und ein Tag der Ruhe brachte volle
Geneſung.

(Der Berliner Polizeipräſident) ſoll nach
einer Meldung der „Berl. Neueſt. Nachr.“, die wir augen
blicklich nicht zu controliren im Stande ſind, ſich dahin
erklärt haben, diejenigen von außerhalb zuziehenden
Perſonen, die ſich nicht im Sinne des Freizügigkeitsgeſetzes
in Berlin eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen zu
verſchaffen vermögen, auszuweiſen. Die preußiſchen Land

räthe ſollen angewieſen ſein, dieſe Maßregel zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen, um dadurch mittelloſe Perſonen vor

(Als der höchſte bewohnte Punkt der Erde)
in Tibet e

bezeichnet, in welchem 21. Mönche in einer Höhe von e
16000 Fuß leben. Dieſe Nachricht muß dahin berichtigt
werden, daß bis jetzt der bekannte höchſtbewohnte Punkt der
Erde die 17417 engl. Fuß hoch belegenen Stollen-
gebäude von Daldorrame am Berge Chorolque s
in der bolivigniſchen Provinz Chichas ſind, in welchen eine

und WismuthMinen eines
Weihnachtsfeſt.

(Die Rechnungen der Pariſer Weltaus
ſtellung) von 1889 ſind erſt in dieſen Tagen endgiltig ge
ſchloſſen. Die Einnahmen betrugen 50002 798, die Ausgaben
48949948, der Rheingewinn 1052 850 Franken. Aller

dem Zuzng nach Berlin zu warnen.
Ueber Mangel an ſozialdemokratiſchem

Bewußtſein) klagt der „Vorwärts“ in ſozialdemokratiſchen
Kalendern, insbeſondere der Firma Auer u. Comp. Jn
dieſem Kalender befindet ſich u. a. der Sinnſpruch: „Auf
zwei Rädern rollt die Welt, das eine iſt die Liebe
das andere Geld.“

(echt fatale Erinnerungen) knüpfen ſich für
eine Köchin von einem Gute bei Finſterwalde an das

Die Köchin, ſchon ſeit zehn Jahren bei
einer Herrſchaft vbedienſtet, wollte am I. Januar den
Dienſt verlaſſen, um zu heirathen. Aus dieſem Grunde
hatte ſte auch ein größeres Weihnachtsgeſchenk erwartet und

war nicht wenig erſtaunt, als ſie nur ein paar Braut
handſchuhe erhielt. Jn ihrem ja begreiflichen Zorne warf
ſie dieſelben in das Feuer. Als nun die Herrſchaft frug,
wie das Mädchen mit dem Weihnachtsgeſchenk zufrieden ſei,
ſagte das Mädchen, daß es die Handſchuhe verbrannt habe.
Das Geſicht des Mädchens wurde aber bedenklich lang, als
ihm die Mittheilung wurde, daß in jedem Handſchuh ein
50 MarkSchein verſteckt geweſen ſei!

(Lermißte Touriſten.) Aus Lintthal im
Kanton Glarus brachen am 28. Dezember drei Freunde,
mit etwas Nahrungsmitteln verſehen, auf, um einen Ausflug
in das Gletſchergebiet des mehr als 3600 Meter hohen
Tödi an der Grenze von Graubündten zu unkernehmen.
Sie ſind aber ſeither noch nicht zurückgekehrt, und der
inzwiſchen eingetretene ſtarke Schneefall verhinderte, die
Vermißten aufzuſuchen und ihnen Hilfe zu bringen.

(Anſtößig) iſt die Marine Uniform in Braun
ſchweig befunden worden. Von einem Leſer wird dem
„Braunſchw. Tagebl.“ geſchrieben; „Seit einiger Zeit
befindet ſich mein Bruder ein Ober Materialien Ver
waltersMaat der kaiſerl. Marine hier auf Urlaub.
Derſelbe wurde von Bekannten zu dem am Sonntag,
30. Dez. ſtattgehabten Vergnügungsabend des hieſigen
Vereins „Reunion“ eingeladen und nahm dieſe Einladung

Wie gus dem Saarkohlenrevier ge
meldet wird, verunglückten am 2. Jan. während der Mittags
pauſe vier Arbeiter auf dem St. Jngberter Stahlwerk
durch Exploſion des Schieberkaſtendeckels an der Walzen
zugmaſchine. Zwei ſtarben alsbald, ein dritter wurde
ſchwer verletzt und ſoll bereits geſtorben ſein, während der t

J dürfe, da ſein offener Hals den Damen gegenübervierte mit leichten Verletzungen davon kam.

(Papierne Leibwäſche für Soldaten.) Die
japaniſche Infanterie trägt Unterkleider aus Papier. Das
verwendete Papier, bei dem man aber nicht an unſer
europäiſches ſteifes Brief- oder leicht zerreißbares Papier
denken muß, iſt gelblich und ſo feſt, daß man ſogar die
Knopflöcher in den Kleidungsſtücken hat ausſäumen können,
wie bei Leinenhemden. Die einzelnen Theile ſind theils

aneinandergeklebt, theils mit der Nähmaſchine aneinander
genäht, an den Rändern mit Leinenlitze beſetzt, auch mit
Porzellanknöpfen verſehen. Man rühmt dieſen papiernen
Ünterzeugen Sauberkeit und Billigkeit nach und die

gern tragen. Vom waſchen kann

ſein. Die japaniſchen Soldaten tragen dieſe Hemden und
Unterbeinkleider bis ſie auseinanderfallen und erhalten
dann neue.

(Die Clavierſteuer), die in verſchiedenen Com
munen dank der Erfindungsgabe communaler Steuerkünſtler

zur Einführung gelangt iſt, hat trotz der Kürze ihres Be
ſtehens bereits ihre Geſchichte. Jn Crefeld ſollten die
jenigen Clavierbeſitzer, die mit einem Einkommen von mehr
als 3000 Mark eingeſchätzt ſind, eine Clavierſteuer von 10
Mark bezahlen. Das hat zur Folge gehabt, das Clavier
beſitzer dieſer Art ſich ihres Claviers vielfach entäußerten,
indem ſie es an ihre nicht einkommenſteuerpflichtigen
Söhne bez. Töchter verſchenkten. Um derartige hochherzige
Schenkungsacte jedoch in Zukunft für die Stadtkaſſe un
ſchädlich zu machen, ſoll jetzt der auf die Clavecimbel Muſik
bezügliche Steuerpaſſus folgende Faſſung erhalten: „Claviere
im Beſitz von Familienmitgliedern ſind ſteuerpflichtig, wenn
der Haushaltungsvorſtand zu einem Einkommen von
mindeſtens 3000 Mark eingeſchätzt iſt.“ Es will eben
alles gelernt ſein in der Welt, auch die Abfaſſung eines
Clavierſteuerreglements.

Kampf gegen die Trunkſucht in Rußland.)
Am 20. Dezember a. St. hat das Gutachten des Reichs
rathes, betreffend die Beſtätigung der Nüchternheits
Curatorien in den Gouvernements Sſamara, Ufa, Orenburg
und Perm, wo am I. Januar a. St. der Verkauf von
Branntwein durch Regierungsorgane in Kraft tritt, die

Die Curatorien beſtehen
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mitgetheilt von Otto Weſtphal.

an. Nachdem die Aufführung von Theaterſtücken vorbei
war, wurde ihm jedoch von dem verehrlichen Vorſtande in's
Ohr gflüſtert, daß er ſeine Jacke am Halſe zuknöpfen
müſſe! Als mein Bruder darauf erwiderte, daß es nicht
möglich ſei, an der Uniform etwas zu ändern, wurde ihm
geſagt, daß er dann am Tanze nicht theilnehmen

den Anſtand verletze!l
(Der Amt szopf.) Das „Neue Wiener Tagblatt“

veröffentlicht die folgende amüſante Zuſchrift: „Am 15.
1891 reiche ich an den Landesſchukrath in

Czernowitz ein Geſuch um Zulaſſung zur Maturitäts
prüfung ein; ich füge eine Retourmarke an. Vier
Monate ſpäter erhalte ich vom Landesſchulrathe eine porto
freie Dienſtſache. Jnhalt: Abſchlägiger Beſcheid meines
Geſuches. Folgen für mich: Verſäumen des Prüfungs
termines, da die Antwort ſo Jange auf ſich warten ließ und
Verſchiebung der Makura, die ich infolge deſſen ein volles

Jahr ſpäter gemacht habe. Am 21. November 1894 erhalte
ich nun folgende frankirte Zuſchriſt:

Nr. 3544.
Die Jhrem Geſnche de praes. 15. April 1891, 8. 717,

um Zulaſſung zur Maturitätsprüfung am Czernowitzer
Staatsgymnaſium an geſchloſſene Briefmarke a 5 kr.
ö. W. wird Jhnen im Anſchluſſe zurückgeſtellt
Czernowitz, am 21. November 1894. Für den Landes
präſidenten: (Unterſchrift unerleſerlich.)

Poſtſkript: Obige Briefmarke wurde
Frankirung gegenwärtigen Beſcheides
wendet.“

Jch habe dieſer Briefmarke den Ehrenplatz in meinem
Briefmarkenalbum zugewieſen.

(An die, die es angeht) Einer ziemlich weit
verbreiteten Anſicht giebt die „Milwaukee-Abendpoſt“ durch
folgende Satire Ausdruck:

Sag mir doch, Mirza, Du Weiſer, wer verſteht
Wohl am beſten die Biere zu brauen

„Das thut der Brauex.“
Wer am beſten den Acker zu bauen

„Das thut der Bauer.“
Wer am beſten Soldaten zu führen

„Der Herr Offizier.“
Wer am beſten den Bart zu raſiren

„Gewiß der Barbier.“
Wer am beſten eine Zeitung zu leiten

„Darüber läßt ſich am wenigſten Kreiten:
Jeder Grünſchnabel, jeder Backfiſch,
Jeder Schreihals am BViertiſch,
Jeder eingebildete Wicht,
Nur der Redakteur nicht.“

Bögſere Wert ch e
Halle, 5. Jan. Bericht über Stroh und Heu

l (Sämmtliche Preiſegelten für 50 Kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25——3,50 Mk., fremdes 2,50--83 Mk. Kleeheu: 3,25
bis 3,50 M. Torfſtreu 180 Mk
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